
Hüttensandherstellung
am Standort Salzgitter

Holcim (Deutschland) AG



2

Die Holcim (Deutschland) AG ist 
sich ihrer Verantwortung gegen
über Umwelt und Gesellschaft 
bewusst. So arbeiten wir stetig  
daran, in unserer Produktion ökolo
gisch wie ökonomisch sinnvolle 
und nachhaltige Lösungen umzu 
setzen. Auch in den zwei Granula
tionsanlagen in Salzgitter gehen 
wir diesen Weg. Die im Hochofen B  
(Eröffnung 1998) und im Hocho
fen  A (Eröffnung 2006) der Salz
gitter Flachstahl GmbH anfallende 
 Schlacke granulieren wir zu Hütten
sand und setzen sie als Ausgangsstoff 
in unserer Zementproduktion ein. 
Damit schonen wir die natürlichen 
Ressourcen Kreide bzw. Mergel. 
Gleichzeitig leisten wir mit der 
Verwendung der Hochofenschlacke 
– einem Nebenprodukt der Rohei
senErzeugung – einen wichtigen 
Beitrag zur ökologisch sinnvollen  
Verwendung industrieller Neben
produkte. Durch die Verwendung von 
Hüttensand in der Zementproduktion  
verringern wir zudem den Kohlen
dioxidAusstoß in unserer Produktion. 
Damit leben wir als energieinten 
sives Unternehmen unsere besondere 
Verantwortung für die Verwirklichung 
anspruchsvoller Klimaschutzziele  
in unserem Land.

Leo Mittelholzer

Vorwort

Leo Mittelholzer, 
Vorsitzender des 
Vorstands der 
Holcim  
(Deutschland) AG

Titelfoto:
Die flüssige 
Schlacke wird 
zur Granulation 
in ein Wasser
strahlbündel 
eingeleitet
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Das Granulierverfahren
am Beispiel der Granulationsanlage  
am Hochofen B der Salzgitter Flachstahl GmbH

Die Granulierstation
Der Granulationsvorgang beginnt 
mit dem Einleiten der flüssigen Hoch
ofenschlacke in die Gra nu lierstation  (1). 
Durch Eindüsen von Wasser und die 
damit verbundene schlagartige Ab
kühlung wird die Schlacke granuliert, 
das heißt es entsteht ein körniges Was
serHüttensandGemisch. Die Wasse
reindüsung erfolgt mit einem konstan
ten Druck und einer Wassermenge von 
bis zu 3.300 Kubikmetern pro  Stunde, 
die stufenlos dem jeweiligen Schla
ckenstrom angepasst werden kann.  
Der Spritzkopf verteilt das Wasser  
gleichmäßig und sorgt so für ein 
hochwertiges Granulat.

Die Kondensierstation
Um ein Austreten des beim Granulieren 
entstehenden Dampfes zu verhin
dern und ihn zurück in den Wasser
kreislauf zu führen, ist oberhalb der 
Gra nu lier sta tion eine Kondensier  
sta tion (2) installiert. Die in zwei  
Ebenen angeordneten Hohlkegel
düsen erzeugen über den gesamten 
Behäl ter  querschnitt einen Wasser
schleier. Beim Durchströmen dieses 
Wasserschleiers kondensiert der 
Granu lationsdampf. Das Kondens
wasser wird zusammen mit dem 
überschüssigen eingedüsten Wasser 
in einem Auffangsystem gesammelt 
und dem Heißwasserbecken (5) zuge
führt. Von dort wird das Wasser zur

Der Schlacke
strom hat eine 
Temperatur von 
mindestens  
1.430 °C 
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Rückkühlanlage (6) gepumpt, wo  
es von rund 80 °C auf etwa 30 °C  
abgekühlt wird. Dafür wird das heiße 
Wasser im Kühlturm über ein Rin nen
system auf Prallflächen geleitet und 
in Tröpfchen zerlegt, die auf ihrem 
Fallweg ins Auffangbecken durch 
die von den Kühl turm ven tilatoren 
erzeugten Luftströme abgekühlt 
werden. Das gekühlte Wasser steht 
der Granulier station wieder zur  
Verfügung.

Das Fließbild der 
Granulations
anlage  
am Hochofen B 
der Salzgitter 
Flachstahl GmbH
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Die Entwässerungsanlage
Das im Granulierturm erzeugte 
Schla ckeWasserGemisch wird  
mit Hilfe von Ge mischpumpen zur 
Entwässerungs anlage (3) gefördert. 
Die Entwässerungsanlage der Gra
nulierstation am Hochofen B besteht 
aus sechs Entwässerungssilos mit 
einem nutzbaren Fassungsvermögen 
von jeweils rund 620 Kubikmetern. 
Die Befüllung der Silos erfolgt über  
ein Rinnensystem, wobei jeweils  

Legende
1 Granulierstation
2 Kondensierstation
3 Entwässerungsstation
4 Sandfangbecken
5 Heißwasserstation
6 Wasserrückkühlanlage
7 HüttensandTransport
8 HüttensandFreilager

Technische Daten   
Hüttensandherstellung 
am Standort Salzgitter
Kapazität der Anlagen 
am Hochofen A und am 
Hochofen B:
je ca. 450.000 t/a 
je 1.4001.600 t/d
Durchsatz Schlacke: 
max. 8 t/min. 
Restfeuchte im Hütten 
sand: max. 10 %
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zwei Entwässerungssilos gleichzeitig 
angesteuert und befüllt werden. Die 
sechs Silos werden zeitversetzt be
trieben, sodass gleichzeitig jeweils 
zwei Silos befüllt, zwei entwässert 
und zwei entleert werden können.
Im unteren Silobereich sind konische 
Entwässerungssiebe mit einer Filter
fläche von etwa 16 Quadratmetern 
installiert. Der Filterkonus ist von 
einem Ent wäs ser ungs zylinder um
geben, in dem das Filtratwasser 
gesammelt und über die Entwäs
serungsleitung abgeleitet wird.
Zur Entwässerung baut der Sand 
im  SchlackeWasserGemisch ei
nen Eigenfilter auf. Bis dahin wird  
das noch mit Feststoffen belastete
Filtratgemisch über eine Umwälz
leitung zurück zu den Gemischpum
pen der Granulierstation geleitet, 
um die Entwässerungsanlage von 
neuem zu durchlaufen.

Gurtband 
förderer  
transportieren 
den entwässerten 
Hütten sand zur 
LkwBe lade
station
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Das nach dem Aufbau des Eigen
filters aus den Silos austretende  
Filtratwasser ist nur noch wenig mit 
Feststoffen belastet. Es fließt durch 
den Sandfang (4) über ein Koksfilter 
in das Heißwasser becken (5) und 
steht der Granu lierstation erneut 
zur Verfügung.
Der Hüttensand hat schließlich eine 
Restfeuchte von maximal 10 Pro
zent. Ein Großteil des während des  
gesamten Granula tions vorgangs 
benötigten Wassers fließt hingegen 
zurück zur Granulierstation – ledig
lich 0,5 Kubikmeter Wasser pro Tonne 
Hüttensand müssen dem Granu la
tionsvorgang ergänzend zugeführt 
werden.

Der Versand
Der entwässerte Hüttensand ge
langt nach dem Öffnen von Ab
sperrschiebern aus den Silos über 
die darunterliegende Schwingrinne 
auf den Gurtbandförderer (7) und  
weiter zur LkwBeladestation. 
Bis zu 1.600 Tonnen Hüttensand 
können pro Tag in der Granulations
anlage hergestellt werden. Zum 
Ausgleich saisonbedingter Absatz
schwan kungen steht ein Hütten
sandFreilager (8) zur Verfügung, 
das bei Bedarf bis zu 500.000 Tonnen 
Hüttensand aufnehmen kann.

Der entwässerte 
Hüttensand hat 
eine Restfeuchte 
von maximal  
10 Prozent. Das 
Filtratwasser 
fließt wieder 
zurück in den  
Produktions
prozess
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